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Weiterentwicklung der Smart Ci§ Wiesbaden: Datennutzung, Künstliche lntelligenz und Bür-
gerbeteiligung
- Antrag der Fraktionen von SPD, Bündnis 90/Die Grünen, DIE LINKE und Volt v. 13.09.2023
- Beschluss Nr. 0291 vom 28.09.2023
(23-F-63-0093)

Antraostext:

ln einer zunehmend vernetzten und digitalisierten Welt bietet die Nutzung und Erhe-
bung von Daten eine Vielzahl von Möglichkeiten. Eine sinnhafte Vernetzung von Daten
und digitalen Diensten kann dazu beitragen, dass die Stadt Wiesbaden zu einer Smart
City wird, die mit der Zeit geht und hierbei innovative Technologien nutzt, um den Be-
dürfnissen der Bürgerinnen und Bürger gerecht zu werden.

Eine durchdachte Nutzung von Daten kann es erniöglichen, fundierte Entscheidungen
für die Stadtentwicklung zu treffen oder moderne Dienstleistungen mit einem beson-
deren Fokus auf zukunftsträchtige Lösungen für eine ökologische, soziale und digitale
Stadtgesellschaft anzubieten. So können beispielsweise Verkehrsströme optimiert,
Energieeffizienz erhöht, Umweltauswirkungen minimiert und die Sicherheit in der Stadt
verbessert werden. Ein besonderes Augenmerk liegt hierbei auf Anwendungen der
künstlichen Intelligenz, die ein großes Potenzial bei der Auswertung und Nutzung der
Daten bieten. Zudem sollen im Sinne eines transparenten Staates den Bürger*innen
die Daten zur Verfügung gestellt werden. Bei all den genannten Punkten ist eine enge
Verzahnung mit dem zentralen Smart-City-Projekt von besonderer Bedeutung.

Der Ausschuss möge beschließen,

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen:

Guslav-Strosomann-Ring I 5
65189 Wiosbaden
I6lefon:0611 3l-8601 / 31€5O2
E-lrail: dezernat.Vll@wiesbaden.de
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Der Magistrat wird gebeten,

über den Sachstand des Smart-City-Projekts und die beabsichtigte ForÜührung des
Proiektes und dessen strategische Ausrichtung innerhalb der StadtveMaltung zu be-
richten.

im Smart-City-Konzept unter anderem folgende Aspekte ergänzend zu berücksichti-
gen:
Ausbau des Einsatzes von Sensorik zur Datengewinnung im Sladtgebiet. Hierbei sind
unter anderem folgende Punkte besonders zu berücksichtigen: ldentifikation von
effektiven Einsatzbereichen und Berücksichtigung bereits vorhandener lnfrastruktur
und Daten: Strategie zur Erfassung, Analyse und Nutzung von Daten; Datenschutz
und -sicherheit; Aufklärung der Bevölkerung.
Einsatzmöglichkeiten von künstlicher lntelligenz zum Nutzen der Stadtgesellschaft
unter Wahrung ethischer und datenschutzrechtlicher Gesichtspunkte.
EinbindungA/ernetzung des Smart-City-Projektes und der zur Verfügung stehenden
sowie veröffentlichungsfähigen Smart-City-Daten in die derzeit in Erarbeitung
befindliche Open-Data-Strategie der Stadt Wiesbaden.
Ethische Grundsätze und Datenschutz: Klärung von Fragen der Datenverarbeitung,
- speicherung, -nutzung und -vernetzung im Einklang mit den Datenschutzbestimmun-
gen.
Kommunikation und Bürgerbeteiligung: Zielgerichtete Kommunikation und
Einbeziehung der Bürger'innen in die Prozesse mit dem Ziel einer gut informierten
sowie aufgeklärten Bürgerschaft und möglichsl großer Akzeptanz durch die
Bevölkerung.

2

2.1

2..2

2.3

2.4.

') c,

Der Beschluss-Nummer 0291 vom 28.05.2023 des Ausschuss für Wirtschaft, Be-
schäftigung, Digitalisierung und Gesundheit wird wie folgt beantwortet:

zu 1:
Über den aktuellen Sachstand von Smart Ci§-Wiesbaden, die beabsichtigte Fortfüh-
rung des Vorhabens sowie dessen strategische Ausrichtung innerhalb der Stadtver-
waltung wurden die politischen Gremien mit der Sitzungsvorlage-Nummer 23-V -07 -
0001 und der in diesem Kontext ergangenen Beschlussfassungen ausführlich infor-
miert. Auf die dortigen Ausführungen wird im Kontext dieses Beschlusspunktes ent-
sprechend verwiesen.

zu 2-1:
Die Arbeit im Kontext einer Smart City erfolgt in der Regel ausgehend von effektiven
und mehrwertbringenden Use Cases, die sich im Rahmen verschiedener Beteiligungs-
formate aus den Bedarfen einer Stadtgesellschaft ergeben. Für den Einsatz bzw. den
Ausbau von Sensorik zur Datengewinnung gelten identische Anforderungen wie an die
Auswahl der konkreten Use Cases aus den durchgeführten Beteiligungsprozessen.
Der Einsatz von Sensorik orientiert sich am Bedarf der Stadtgesellschaft und findet
unter Berücksichtigung des konkreten Potentials innerhalb eines konkreten Use Cases
adäquat Venarendung.
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Die Use Cases der Smart City Wiesbaden sind aktuell in verschiedene Wirkungsberei-
che unterteilt: Energie, Wirtschaft, Bildung, Verkehr, Gesundheit, Urbanes, Gebäude.

Die Auswahl der in diesem Zusammenhang konkret umzusetzenden Use Cases erfolgt
aus einem Backlog von unterschiedlichen Use Cases-Vorschlägen. Hierbei erfolgt die
Selektion sowie die Priorisierung der Use Cases verschiedenen Gewichtungskriterien
sowie zur Zeit auch den Fördervorgaben des Landes Hessen. Darunter befinden sich
unter anderem Kriterien wie Effektivität, Nutzung vorhandener lnfrastrukturen, Analyse
und Nutzungsmöglichkeit bestehender Daten. Bei der Umsetzung der Use Cases, ins-
besondere bei einer Nutzung auf einer offenen Urbanen Plattform, wurden diese Akti-
vitäten kontinuierlich unter Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Aspekte durchge-
führt.
Aulklärungsmaßnahmen für die Bevölkerung zu den obengenannten Themen werden
im Rahmen von diversen Kommunikationsformen (Website, Pressemitteilungen,
Workshops, Beteiligungen, etc.) regelmäßig durchgeführt.

zu 2.2'.
Bislang konnten im Kontext des Wiesbadener Smart City Programms und unter Be-
rücksichtigung der bestehenden Fördervorgaben des Landes Hessen noch keine
konkreten Use Cases mit Einsatz von künstlicher lntelligenz umgesezt werden. Use
Cases, die Verwaltungsabläufe effizienter gestalten, zur Arbeitsentlastung beitragen
und die Kommunikation mit Bürgerinnen und Bürgern verbessern, sind aber für die
Zukunft mögliche Szenarien, in denen Kl gestützte Systeme zielorientiert zur Anwen-
dung kommen können. Die hierfür notwendigen Kompetenzen sind stadtintern schritt-
weise aufzubauen bzw. zu bündeln. Ethische und datenschutzrechtliche Gesichts-
punkte werden entsprechend berücksichtigt.

2u2.3:
Die Einbindung von Smart City Wiesbaden in die im Aufbau befindliche Open-Data-
Strategie, die Bereitstellung sowie die Nutzbarmachung von Daten aus veröffentli-
chungsfähigen Datenplattformen wird als fester Bestandleil in der Open Data Strategie
verankert. Eine Bereitstellung der im Rahmen von Smart City erhobenen und verarbei-
teten Daten auf einer geplanten stadtweiten Open Data Plattform ist damit grundsätz-
lich gewährleistet.

zu 2.4:
Smart City Wiesbaden sieht grundsätzlich Daten als ein wertvolles und schützenwer-
tes Gut an. Die eigenständige Datenplattform der LHW soll auch im Hinblick auf eine
digitale Souveränität ermöglichen, Daten selbstbestimmt zu erfassen, zu verarbeiten,
zu analysieren oder anderweitig zu nutzen.

t4



-4-

Hierbei spielt auch Data Governance eine wichtige Rolle, dies insbesondere im Hin-
blick auf die Sicherheit und Nutzungsethik der Daten. Diese Aspekte werden als wich-
tiger Bestandteil der Open Data Strategie benicksichtigt.

2u2.5:
Die ldentifikation möglicher Use Cases ist in einem systematischen Citizen-Science-
Prozess mit einem hohen Maß der Beteiligung der Stadtgesellschaft fest verankert. Zu
den Beteiligungsformaten zählen u. a. Workshops, aufsuchende Beteiligungen oder
Smart City Labs. Ziel ist es insbesondere, über eine aktive und frühzeitige Einbindung
relevanter Anspruchsgruppen und unter Einbezug von Bürger*innenwissen (Citizen
Science) eine bedarfs- und nutzenorientierte Entwicklung der Smart City Wiesbaden
zu fördern sowie Akzeptanz bei den umgesetzten Use Cases von Beginn an sichezu-
stellen.

Um dem lnformationsbedarf gerecht zu werden, werden zentrale lnformationen zu den
einzelnen Use Cases zum Beispiel auf der Webpräsenz www.smart-city-findet-
stadt.de bereitgestellt. Mögliche Rückfragen aus der Stadtgesellschaft können anhand
eines Kontaktformulars adressiert und durch das Smart City Team beantwortet wer-
den. lnformationen mit entsprechendem Nachrichtenwert werden zudem mit flankie-
renden Kommunikationsmaßnahmen wie Pressekonferenzen bzw. -mitteilungen be-
gleitet.
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